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Tagesspiegel
Dos Gesetz über die Verlängerung der Fristen der Dritten

Steuernotverordmrng ynrd am 31. März verkündet werden.
Es tritt mit der Verkündung in Kraft.

Zn Bamberg teilte am Smnstag in einer Wahlversarmn-
stmg der Bayer . Volkspariei der Vorsitzende der Reichs-
tmsfraktion der Bayer . Volkspartei. Domkapitular Dr.
Leicht, mit, daß die Partei im Meilen Mahlgang nicht für
Iarres stimmen werde. Doch werde sie für einen anderen
Sammelkandidaten sofort zu haben sein-

Ein Gesuch des früheren Reichspostministers Dr. Hofle
aus Hafteniaffung wurde abgelehnt, da keine Entlassung der
vorgebrachten Beschuldigungendurch die Untersuchung einge-
treken fei.

havas meldet ans Madrid , es werde mit dem Abtrans¬
port eines Teils der spanischen Truppen aus Marokko in die
Heimat begonnen. Zwei Bataillone sind gestern bereits nach
Spanien abgegangen. Zwei andere werden heute folgen.

Die abgeänderte japanische GssetzesvorlaZe über das
Wahlrecht für Männer ist in beiden Häusern der Volksver¬
tretung angenommen worden.

Die beiden RegkcrungscnkwLrfe
Am Vorabend der Präsidentenwahl hat die Regierung

Luther dem deutschen Volk Len Entwurf eines Auswertungs¬
gesetzes beschert, zu spät für die Parteien , um etwa noch
im Wahlkamps verwertet zu werden. Und das ist vielleicht
ganz gut so. Denn die Auswertung ist ein wirtschaftliches
Problem, Las nie und nimmer durch Parteipolitik gelöst
werden wird. Wer auch Reichspräsident werden mag, er
kann die Aufwertung nicht vorwärts treiben und nicht auf¬
halten. Sie marschiert nach dem Takte der finanziellen Er¬
holung. Die Regierung schlägt .zwei Gesetze vor, eines über
die Auflösung der öffentlichen Anleihen. Dieser Entwurf geht
also den Staat und die Anleihebesitzer an . Zweitens ein
Gesetz über die Aufwertung von Hypotheken und anderen
privatrcchtlichenAnsprüchen. Dieser Entwurf ist das eigent¬
liche Aufwertungsgesetz und im Grunde nichts anderes als
die aufgewärmte und neu frisierte dritte Steuernotverord¬
nung. Den vielgenannten Befischen Entwurf hat die
Regierung nicht zu eigen gemacht. Sie verwirft die soge¬
nannte Einzelaufwertung und entscheidet sich für die allge¬
mein gültige Regelung, die jedenfalls den Vorteil hat, daß
auf diesem Gebiete endlich einmal Rechtssicherheit eintreten
wird . Jeder soll in Zukunft wissen, wieviel er an Kapital
und Zinsen zu erwarten hat.

Freilich, was die verarmten Sparer erträumten , eine
Aufwertung zu 190 oder auch nur zu 50 o. H., kann die Re¬
gierung nicht zur goldenen Wirklichkeit machen. Nicht ein¬
mal ein« durchgängige Aufwertung auf 25 v. H. befürwortet
sie. Wollte man — das ist ja stets der Einwand von oben
gewesen — die durch die Inflation umgefchichteten Schuld-
und Bermügensverhälmisse auf den vorigen istand bringen,
so ginge das ohne die schwerste Erschütterung der Reichs-
fincmzen und des Wirtschaftslebens nicht ab, ganz abgesehen
van der technischen Unmöglichkeitund von dem Felsblock,
der im Wege liegt: Der Reparationslust . . .

Aber betrachten wir kurz die beiden Entwürfe , zunächst
den über die Ablösung der öffentlichen Anleihen: Alle Mark¬
anleihen des Reiches, mit Ausnahme der Zwangsanleihe,
Men in eine einheitliche Ablösungsschuldumgetauscht wer¬
den. Das Umtauschverhältnis ist bei den Vorkriegs- und
Kriegsanleihen 5 v. H., bei der Sparprämienanleihe 2^
v. H. des Nennbetrages . Das ist eine vollstiurdige Neuheit,
denn die dritte Steuernotverordnung wollte von der Auf¬
wertung der öfentlichen Anleihen überhaupt nichts wissen.
Sämtliche Besitzer von Vorkriegs- und Kriegsanleihen sowie
von Sparprämienanleihen bekommen also neue Rechtstitel
in die Hand, aber diese Titel sind bis zur Erledigung der
Reparationsverpflichtungen im allgemeinen unverzinslich
und nicht kündbar. Mit Ausnahmen ! Es werden zwei Arten
bevorzugter Amleihebesitzer geschaffen, erstens diejenigen,
die Nachweisen, daß sie seit dem 1. Juli 1920 ununterbrochen
im Besitz der Anleihen gewesen sind und zweitens besonders
bedürftige Altbesitzer von Kriegsanleihen. Sie erhalten
Jcchresrent» bis zu einem Höchstbetrog von 2 o. H. ihrer
alt» Markanleihen . Eine höchst dürftige und traurige Ab¬
findung aus sozialem Grunde. Für die erstgenannten Alt-
bofitzer tritt noch eil« Prämienaustosung ein. Wer Glück in
diese« SfHÄ hat, kann wirklich bis zu 25 v. H. kommen. Die
anderen werden sich umso mehr ärgern . Was nun das
Gesetz über dl« Hypothekenauswertung betrifft, so bleibt der
Grnndbetrag »ach wie vor 15 v H. Eine Zusatzaufwertung
von IS ». H. KM bei denjenigen Hypotheken ein. die inner¬
halb der erstem Hälfte des Grundstückswerts liegen, ins¬
besondere bei den sogenannten mündelsicheren Hypotheken.
Aber diese Zusatzauswertutig schließt sich in ihrem neuen
Rang« nicht <m die Grundauswertung von 15 v. H. an, son¬
der« dazwischen geschaltet wird eine bis zu 50 o. H. des
GrunLHKnkswertes reichende Eigentümerhypothek, die es den
Lefitze« der Grundstücke gestattet, neuen Grundkredrt an
guter Stell « auszunehmen. Bezüglich der Jirdustrieobligvtio-
«rr bkwt alles beim alten, d. h. bei 15 v. H.

Die Aufwertung der Hypotheken und anderer dringlicher
Forderungen bringt also auch nur sehr beschränke Verbes¬
serung» , und man nach mit der sicheren Tatsache rechnen,
daß die Sparer and HypoiheLeuMubiger « st de» Regie-

>S»« ttwürf» «lcht zufrieden find. sind Almosen.

«aaache Partei von dem, was sie den verarmten Sparern
versprochen hat, einen Pflock zurückstecken müssen, und auch
«tu neuer Reichspräsident wird an dem Schicksal der alten
Papiermark nickfts mehr ändern könne». Ls war unser
Mer Schicksal-

Berlin . 30. März . Pie Verabschiedungder Aufwertung^--'
gesetze wird im Reichstag erst nach langen Verhandlungen
möglich fein. Da die Linksparteien entschlossen gegen die
Gesetze stimmen wollen, wäre eine Annahme nur durch die
Rechtsparteien und das Zentrum möglich.

Der Reichsfinanznrinister erklärte den Pressevertretern,
daß die Lage der Reichsfinanzen eine weitergehende Rege¬
lung der Äufwertunysfrage unter keinen Umständen ge¬
statten würde. Der Minister stellte feinen Rücktritt in Aus-

sicht für den Fall , daß die Regierungsvorlage adgelehnk
werden sollte.

Be -nehmen nach, die Verhandlungen der Parteien über ihr»
Kandidaturen, vor allem auch die Verhandlungen über Sa«
melkandidakuren noch vor Ostern beendet sein.

3n sozialdemokratischenKreisen fürchtet man stark, - atz
es noch gelingen werde, beim zweiten Wahlgang einen bür¬
gerlichen Einyeitskandidaten aufzustellen: es ist demnach z»
erwarten , daß sich die sozialdemokratischenFührer auf d»
Zenkrumsmann Marx einigen werde«. Das Zentrum hält»
wie wir erfahren, an der Kandidatur Marx aufrecht und
wird diese am Mittwoch den übrigen beiden Linkspartei»
Vorschlag» . Kandidat der Recht» bleibt Dr. Iarres . Dt»
.Rote Fahne " meldet, - aß die Kommunisten in der zweite«
Reichspräsidentenwahl Stimmenthaltung vorschlaoen, Ein»
Unterstützung der Sozialdemokraten ist ausgeschlossen.

*
Pressestimmen

Das Gesamtergebnis der Reichspräsidentenwahl
Braun:
Heid:
Hellpach:
Iarres:
Ludendorff:
Marx:
Thälmann:

7 SZ6 678 (am 7. Dez.
989 036

1 5SZ 414
10 7L7§70

210 SSS
3 SSS 659
1 55ä 778

7 880 963)
( 1392 097)
( 1917 764)
<10 725 084)
< 906 946)
< 4 097 363)
( 2 708 355)

Baden
Braun 198 498 (Rsichstagswahl am 7. Dez. 198 593),

Held 3704 (0), Hellpach 88 078 (92 535), Iarres  241 345
(284 678), Ludendorff 6513 (0), Marx 295 180 (343 698),
Thälmann 39 197 (64 952).

Hessen-Darmstadt
Braun 210 534 (Soz. 222 585), Held 1686 (0), Hellpach

42 455 (DDP . 54 572), Iarres  188 272 (127 626), Luden-
dorss 3261 (N.-Soz. 8216). Marx 98 491 (Zentr . 99 205).
Thälmann 20 988 (Kam. Ä 694).

Pfalz
Braun 87 477 (Sog. 115 448), Held 43 109 (Bayr . VP.

67 060), Hellpach 19 774 (DDP . 29 037), Iarres  90083
(120 531), Ludendorfs L679 (N.-Soz. 8230), Marx 38 835
(Zentr . 50124), Thälmann 23 585 (Kom. 34 951).

^ Franken
Braun 278 150 (Soz. Z27 218), Held 224 708 (Bayr : VP.

340 110) Hellpach 36 438 (DDP . 54 672), Iarres  355 345
(382 072), Ludendorff 32 267 (N.-Soz. 9-4337), Marx 13 224
(Zentr . 0). Thälmann 23 085 (Kom. 46 219).

Niederbayern
Braun 44 033 (Soz. 71580), Held 226 407 (Bayr . VP.

272 472). Hellpach 14 052 (DDP . 12 527), Iarres  136333
(156 403), Ludendorff 8715 (N.-Soz. 16 643), Marx 10104
(0). Thälmann 7316 (Kom. 23 986).

Sachsen
Gesamtergebnis: Braun 933 287, Held 6096, Hellpach

169 043, Iarres  1022 505, Ludendorff 23530 , Marx
31 363, Thälmann 203 811.

Thüringen
Braun 305 353 (Soz. 316 039). Held 2200 (0). Hellpach

52 152 (DDP . 58 826), Iarres  395 412 (340 287), Lude»-
dorff 15 820 (N.-Soz. 60 297), Marx 47 294 (Zentr . 51198h
Thälmann 100 574 (Kom. 147 938).

Hessen-Nassau
Braun 377 699 (Soz. 374 013), Held 4025 (0), Hellpach

80 423 (DDP . 99 634), Iarres  383812 (402879), Lützen¬
dorfs 8554 (N.-Soz . 29 087), Marx 189 205 (Zentr . 202 063),
Thälmann 43 898 (Som . 64153).

Pommern

Die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung"
stellt mit Befriedigung fest, daß überall im Reiche und arüh
in Württemberg Iarres mit seiner Sttmmenzahl weitaus
an der Spitze aller Kandidaten steht. Dann wird bemerkt,
daß alle Parteikandrdaturen sinnlos sind und waren , hätte
sich bei einigermaßen klarer Ueüerlegung jeder Einzelne vou
selbst sagen können. Doch darf das die Freude darüber nicht
beeinträchtigen, daß es gelungen ist, den einzigen Überpartei,
lichen Kandidaten an Li« Spitze zu bring» . Das ist immer¬
hin eine deutliche Willenskmchgämng des deutschen Volkes,
eine Anerkennung des Gedankens, der der Bildung eines
über den Parteien stehenden Reichsblocks zu Grunde gelegen
hat, und es ist ein Fingerzeig für den zweiten Wahlgang,
nun erst recht aus diesem als richtig erkannten Wege fort-
zuschreiren. SMeßlich wird u. a. noch gesagt: der Hell-
pachsche Erfolg in Stuttgart wäre nicht möglich gewesen,
wenn nicht ein skrupelloser Hetzfeldzug gegen Iarres insze¬
niert worden wäre , der wohl beispiellos im ganzen Reich
Lasteht. Der Reichsblock habe demgegenüber ritterlich ge¬
führt und sich von jedem Angriff auf die Gegenkandidat»
geflissentlich ferngehalten.

Der der Deutschen Volkspartei nahestehende „Schwä¬
bische Merkur"  wendet sich ebenfalls gegen die ver¬
hetzende Propaganda gegen den Kandidaten des Reichs¬
blocks. Die Sozicüdemokraten haben säst doppelt so viel
Stimmen als Herr Marx , so daß es für sie unmöglich wer¬
den wird, für den zweiten Mahlgang aus eine eigene Kan¬
didatur zu verzichtest. Bei wertem aber an der Spitze mar¬
schiert Dr. Iarres , der damit auch mit den stärksten Aus¬
sichten in die endgültige Wahl hineingeht.

Das demokratisch eingestellte „Stuttgarter Neue
Tagblatt"  schreM «. a-: Wenn man das Gesamtergebnis
in Württenckerg betrachtet und es mit den letzten Reichstags¬
wahlen vergleicht, so bekommt die „aussichtslose und zweck¬
lose" Kandidatur Hellpach doch ein anderes Gesicht; dann
rückt sie unerwartet an die erst« Stelle und gibt der ganze»
Wahl das Merkmal eines glänzenden Aufschwungs des
demokratischen, freiheitlichen bürgerlichen Staatsgedankens.

In der Berliner Linkspresse wird der Wahlausgang als
großer Sieg der republikanischenParteien gefeiert und eine
republikanische Sammelkandioatur gefordert. Die Zeitun¬
gen der Rechtspartei» HM» der Link» vor, daß sie für
einen Sieg im zweit» Wahlgang keine Anwartschaft gel¬
tend mach» könne.

Soweit sich in Paris die Heitnnog» mit der deutsch»
Präsidentenwahl befass» , ist m erkennen, daß man über
die Niederlage Ladendorfs befriedigt sei. Nach dem „Echo
de Paris " Hobe Dr. Iarres die meist» Aussichten für den
zweiten Mahlgang . Der „Matin " erklärt, das Schicksal
Deutschlands hänge in politischer Beziehung vom Zen¬
trum ab.

In der Londoner Presse » Halten sich die konservativ»
Blätter der Stellungnahme ; die liberalen Blätter freuen sich
über Ludendarffs Niedertage und sind überrascht über Re
Stimmenzahl von Dr. Iarres.

AmerikanischePressestimmen liegen noch nicht vor.
Braun 214 563 (Soz . 223 314), Held 2487 (0), Hellpach

26 770 (DDP . 34 097), Iarres  530227 (526612), Luden-
darsf 10 971 (N.-Soz. 9080), Marx 48 331 (Zentr . 54 815).
Thälmann 33 241 (Kom. 52 861).

Schleswig-Holstein
Braun 231 688 (Soz. 232 382), Held 1673 (0). Hellpach

41 835 (DDP . 66 561), Ia r res 373 660 (369 560), Luden-
dorsf 5488 (N.-Soz . 20 433), Marx 10 306 (Zentr . 8186),
Thälmann 37 144 (Kom. 51 643).

Ostpreußen
Brau « 2W SS4 (Soz. 208 415), Held 2739 (0), Hellpach

13 486 (DDP . SS 891), Iarres  517 581 (505 711), Luden¬
dorff 100» M .-Soz . 62 248), Marx 47 942 (Zentr . 80 373),
Thai« « « 4L 8V0 Kom. 80 663).

»

<S» zweiter Wahlgang notwendig
Berk », 30. März . Die vorläufig abgeschloffene Zählung

des Wahlergebnisses beim Reichswahileiter hat 27 291 401
gültige Sttmm» festgesteüt. Ferner wurden noch 30 000
vplitkscsttzmn« auf nicht ausgestellte Kandidat» gezählt.
Dieses Ergebnis ist vollständig bis auf wenige Landgemein¬
de». Bei der letzt» Reichstagswahl wurden insgesamt ent¬
sprechend den gestrigen Kandidaturen 29 622 835 Stimmen
abgegeben . Die Wahlbeteiligung war also 10 v. H . geringer.
KM« der gestrig» Kandidaten hat die erforderliche abso¬
lute Mehrheit erzielt. Es ist also ein zweiter Wahlgang am
86. April erforderlich. Die Sozialdemokraten, Demokraten
und Zentrum Hab» zusammen 13 407 749 Stimm» gegen
LO 787 870 Stimm» des Reichsblockes erhalt» .

Das Reichswahlgeseh setzt als letzten Termin für die Ein¬
reichung von Wahlvorschlägeu für den zweit» Wahlgang den

arff die Ostertsertaae soll» , de«

»

Der Wahltag ist auch nach den Meldungen am Montag
iberall mit Ausnahme von der Rcjchshauprstadt, ruhig ver¬
lausen. Im Laufe des Nachmittags war es an verschiedenen
Stellen Groß-Berlins zu Zusammenstößen zwischen feind¬
lichen Parteien gekommen. Ein Zug von etwa 60 Kommu-
nisten riß in der Fraunsbergerstroße die schwarz-weiß-roten
Fahnen , die erreichbar cm den Häusern angebracht waren,
herunter . Harinlose Fußgänger wurden angegriffen, be¬
schimpft und mißhandelt. Beim Herannahen einer Rad-
abrcrskreife der Echubvolizei zerstreuten sich die Demov-
tiantcn , doch konnten 10 festgestellt werden.

Um 4 Uhr nachmittags wurde das Uebersallkommondo
uni der Werneuchener-Straße gerufen, wo 40 Kommunist» ,
di : in einem Lastauto die Straße entlang fuhren, eine
Gruppe von Msmarckbündlern überfielen. Als um 4BO Uhr
nachmittags ein Lastkraftwagen des Reichsblocks die Sol-
dinerstraßc durchfuhr, wurden dessen Insassen von Kommu¬
nisten mit Steinen geworfen. Dabei wurden drei Person»
verletzt. Nach Angabe der Verletzten soll» bi« Angreifer
Mitcyietzer des Roten Frontkämpferbundes sei». Um 4 Uhr
wurde ein Propagandawagen der Deutschnottonat» bei der
Durchfahrt durch die Hauptstraßen in Schönsberg durch
Kommunist» mit Steinen beworfen. Tiner der Insassen
trug eine Verletzung am Kopf davon.

Reue Nachrichten
Deutscher Wahterfotgi« SOeswig-Holstein

Sonderburg , 30. März . Bei der hiesig» Bürgermeister¬
wahl wurde der bisherige Bürgermeister Johann Jacobs»
(ZLL). « st mar J ahre wiedergemäM . Zum stellvertret» .
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oen Bürgermeister wurde an Stelle des Kausmans Keck
'Joujerv . dänisch) der deuisä-e Justizrat Aleranderjen mit
)en deutschen bürgerlichen und sozialdemokratischenStim¬
mten gewählt.

Frankreichs Bedingungen in der Sicherheiksfrage
Paris , 30. März . Herriot wünscht, daß die Antwort auf

üe deutschen Sicherheitsvorschläge von den Regierungen der
Verbündeten anerkannt und dann nach Berlin gesandt
vcrde. Uober den Inhalt dieser Note verlautet , daß Frank-
nch erkläre, es wolle zwar die deutschen Anträge nicht ohne
veiteres zurückweisen, daß aber folgende Bedingungen er¬
lögt werden müßten: Vorbehaltloser Eintritt Deutschlands
, den Völkerbund und Anerkennung sämtlicher Bestimmun-
zen der Völkerbundakte, deutsche Anerkennung der Unser»
inderlichkeU-er jetzigen Grenzen Dolens.

Sowjettvahlen in Rußland
Moskau, 30. März . Die Wahlen zu den Moskauer und

Leninograder Sowjets haben ihren Anfang genommen.
2« Moskau sind von den bisher Gewählten 60 o. H., in
Lemnograd 65 v. H. kommunistische Abgeordnete. Die übri¬
ge« Gewählten sind parteilos.

Aus der Werkstatt des Reichswahlleiters
Der meistbeschäftigte Mann Deutschlands ist in der Nacht

vom Sonntag aus Montag sicherlich der Reichswahlleiter
Geheimrat Professor Wagemonn gewesen. Die Ungeduld
der Wähler und der Parteien erwartet von ihm ebenso
»chnelle wie richtige Auszählung der bei der ersten Präsi-
dentemvohl abgegebenen Stimmen . Der Reichswahlleiter,
dsm vierzehn Beamte zur Verfügung stehen» um die ein-

zu lasten und den Schluhbericht im Reichsanzeiger zu ver-
Hsentlichen.

Pros. Wagemann hatte schon vor 14 Tagen alle Hände
voll zu tun, als es galt, die Wahlvorschlägeeinzuholen. Jene
Arbeit war umso mühevoller, als neben den sieben Namen,
die dann auf den amtlichen Stimmzettel kamen, eine große,
Anzahl von — Geisteskranken und Querulanten austauchten,
die unbedingt ebenfalls Reichspräsident werden wollten oder
doch ihren eigenen Kandidaten auf die amtliche Amtslifte zu
bringen versuchen. Merkwürdigerweise waren die meisten
Ziefer Anträge mit roter Tinte geschrieben. Zu ihrem Un¬
glück fehlten überall die vorgeschriebenen20 000 Unterschrif¬
ten. Nur einer hatte es auf 60 Mitläufer gebracht, deren
stolze Namenszüge sogar von der Gemeideverwaltung Han¬
nover prompt beglaubigt wurden. Der Bewerber bezeichnete
sich als kaufmännischer Kontorist und behauptet in einem
schwungvollenGedicht, er sei ein überparteilicher Kandidat,
» habe nicht nur ein Perpetuum mobile erfunden, sondern
auch das symmetrische System, das einen allgemeinen Welt¬
frieden verbürgt. Ein anderer Bewerber , ein Breslauer
Schneider, verlangte in seinem gedruckten (!) Antrag vor
illem die Zahlung eines angemessenen Honorars , falls er
Reichspräsident würde, und schloß mit dem Vers : „Hurra,
Du stolzes Weib, Hurra Germania . Hurra , Hurra, Hurra,
Dem Tambour ist jetzt da!" — Ein weniger harmloser Post-
rmshelfer drohte dem Reichswahlleiter in seiner Eingabe
nik heftigen Worten , er müsse die notwendigen Schrille tun,
wenn man seine Kandidatur nicht zulasse. Wir bringen diese
Blutenlese, um zu zeigen, welche bedenkliche Verwirrung po¬
etische Ereignisse in den Köpfen geistig nicht normaler Be-
Ktzer des allgemeinen Wahlrechts anrichten. Hat sich doch
«vch der durch seine verschiedenen Abenteuer unrühmlich be-
»annke Apostel Häußer zur Reichspräsidentenwahl gemeldet.
Net der letzten Reichskagswahl fiel eine überraschend große
Anzahl von Stimmen auf ihn, weil ein Teil der Wähler
staubte, es handle sich um einen Häuserbund, d. h. einen
Sund der Hausbesitzer.

Auch diesmal rannten die Anhänger dieses Wunder¬
mannes dem Reichswahlleiter das Haus ein, um eine Präsi-
Zontschastskandidaturdurchzusetzen. Sehr wahrscheinlich ha¬
ben diese Leute dann bei der Wahl den Namen ihres Götzen
»f das frei« Feld rm Stimmzettel geschrieben. Dieser freie
Raum hatte nur für den Fall Sinn , daß ein amtlicher Kan¬
didat zurückyeMgen oder etwa das Opfer eines Unfalls wirb
und die betreffende Partei in letzter Stunde einen Ersatz¬
mann empfiehlt. Das Einschreiben solcher Sonderkadidatu-
ren in d« i amtlichen Stimmzettel erschwert die Auszählung
natürlich ungeheuer. Auch die Sucht vieler Wähler nach
originellen Handlungen und witzigen Demonstrationen hat
dem Zkchtgeschöst nur geschadet. Denn entweder machen sie
Re Stimmabgabe ungültig oder sie trüben das Bild des
Stimmenverhältnisses zwischen den großen Parteien . Immer
wieder mutz man ütmaens dabei die Bobachtuna machen.

Na,,l »er . » er » ese»fch«ster-
daß di« städtischen Wähler mit schlechtem Beispiel voran¬
geben. Die Landbevölkerung faßt die Wahlen viel ernst¬
hafter auf.

Gegen die Ungeduld, die düs genaue Resultat nicht er¬
warten kann, noch ein Wart : Die Uebermittlung der Stimm-
zahlen an die Kreiswahlleiter und von dort nach Berlin ist
ein schwieriges und verwickeltes Geschäft Telephon und Te¬
legraph und Eilbrief sind die Mittel . Aber das Telephon
versagt sehr oft und der Telegraph verstümmelt. Bleibt
meist nur der Eilbrief als sicherster Boke. Die sog. Absttm-
munqsniederschrift, d. h. die Aufstellung über die gültigen,
ungültigen und zweifelhaften Stimmen , die Nachzählung uni
Versiegelung hält sehr auf. Alles das bewirkt, daß da-
BW des Wahlergebnisses noch nicht am Tag« nach der
Wahl fix und fertig in die Oeffentlichkeit treten kann. Lieber
noch etwas Spannung , dann aber volle^Klarheit!

Württemberg
Stuttgart , 30. März . Hochverräterische Flug¬

blätter.  Am Donnerstag , den 26. d. M., wurden vom
Polizeipräsidium Stuttgart im Parteibüro der kommunisti-

Partei in der Geißftrahs 15 500 Flugblätter wegen
erräterischen Inhalts beschlagnahmt. Es handelte sich

- , wie zwei Tage zuvor bei der Nummer 65 der „Süd-
V« kschen Arbeiterzeitung", um einen Ausruf, in dem u. a-
«ir Entwaffnung der Bourgeoisie- zur Bewaffnung des
Proletariats , zun, Sturz der Lutherregierung und zur Er-
Achtung der Diktatur der Arbeiter- und Bauernregierung
angereizt wird. Die Beschlagnahme wurde richterlich be¬
stätigt.

Zur Aufführung der «Nationalen Bühne ' (Berlin ) aus
Anlaß des «Deutschen Tages ' am 5. April in Stuttgart
werden auch Sonderkarten  ausgegeben . Zur Auffüh¬
rung gelangt von ersten Schauspielkräften Berliner und an¬
derer Theater unter der künstlerischen Leitung von Frau
Prof . Elfriede Binder eine Tragödie deutscher Not : „Kultur-
Schande" in drei Akten. Es werden nur Einzelkarten ver¬
abfolgt zum Preise von 1 -4t für Mitglieder der Bereinigten
Vaterländischen Verbände von Württemberg und Hohen-
zollern und von 2 -4t für Nichtmitglieder. Die Geschäftsstelle
ist Stuttgart , Weißenburgstr. 29. Falls es sich als nötig er¬
weisen sollte, ist eine Wiederholung der Aufführung am
6. April vorgesehen.

Aus dem Lande'
Feuerbach, 30. März . Straßenbahn nach Ger¬

lingen.  Noch Beschluß der beteiligten Gemeinden hat der
Gemeinderat von Feuerbach in seiner letzten Sitzung ein¬
stimmig beschlossen, beim Ministerium um Erteilung der
Erlaubnis an die hiesige Stadtgemeinde zum Bau einer
elektrischen Straßenbahn von Feuerbach nach Weilimdorf
und Gerlingen nachzusuchen.

Flacht, OA. Loonberg, 30. März . Im Brunnen er¬
trunken.  Auf den, Heimweg §a seiner Behausung machte
sich nachts der Lmrd-wirt Dam- EWg cun Drunnentrog zu
schaffen. Vermutlich erhielt Essig das Übergewicht und
stürzte in den Brunnen . Am andern Morgen wurde er als
Leiche in dem Brunnentrog cu»sgefunden.

hellbraun , 30. März. ZusammenkunftdesLand-
sturmbatls-  Am 17. Mai wird hier eine Zusammenkunft
des ehem. Lanbsturmbatt Heilbronn mit Gedächtnisfeier für
die Gefallenen des Bataillons abgehalten. Dabei soll die im
Felde bewährte treue Kameradschaft wieder neu auflsben.
Die Bataillonsangehörigen werden gebeten, ihre Adressen
an Verwalter A. Krieger, Nordbergstraße 40 .zu senden.

KniMngen , OA. Maulbronn , 30. März . Das Bahn-
Projekt Breiten — Kürnbach.  Seit 1905 ist der
Bahnban Bretken—Knittlingen—Verdingen—Kürnbach ge¬
plant . Fertig ist nur eine kurze Strecke Verdingen—Kürn¬
bach. Zn einer Versammlung von 42 Vertretern der inter¬
essierten Gemeinden wurde nun beschlossen, an die badische
und württemdergische Regierung den Antrag auf Fertigstel¬
lung der Bahn zu rüsten.

Roltweil» 28. März . Steuerhinterziehung.  Der
Bierbrauereibefitzer Karl Kopf, Rosenbrauerei Aldingen,
wurde von der Strafkammer zu 5000 Goldmark Geldstrafe
und Tragu «g sämtlicher Losten wegen Steuerhinterziehung
verurteilt.

Balingen , 30. März . Ausstellung.  Im Turn - und
Fechtsaa! der Sichelschule ist zurzeit eine Gemäldeausstellung
von Kunstmaler Mrstrw Kullrich-Karlsruhe , die 50 Werke
von Balingen , Burg Hohevzollern, Schloß Ludwigsburg
»sw. zeigt. Die AuMelümg kommt vom badischen Kunst-
versin und gebt weiter Sttitta -ii-s.

Mm. 30. März . Verbesserung im oberschwa-
bischen Personenverkehr . — Revolverheld.
-- Frecher Raubüberfali.  Auf Einladung der
Handelskammer Ulm tagte im Russischen Hof eine Konfe¬
renz von Vertretern der Gemeinden und Berufsstände , um
zum Fahrplan Stellung zu nehmen. Ein Vertreter der
Reisbankdirekkion teilte mit, daß einige frühere Wünsche
erfüllt w«rden könnten, weil die Direktion Stuttgart jetzt
71 gegen bisher 65 v. H. der Züge im Vorkriegsverkehr
fahren dürfe Behandelt wurde -nur die Strecke Ulm—Fried¬
rich-Hasen, während eine Aulendorf-Konserenz zu den son¬
stigen oberschw«bischen Verbindungen Stellung nehmen soll.
— Der 20 Jahre alte ledige Landwirt Leonhard Ziegler von
Krummlväkden, Gde. Großeislingen OA. Göppingen, der
anfangs Jerruar auf den 24 Jahre alten Fabrikarbeiter
Schatten von Krummwälden zwei Schüsse abgegeben hatte,
die Scholrar schwer verletzten, wurde vom Schwurgericht
wegen geMrlicher Körperverletzung zu 6 Monaten Gefäng¬
nis und wegen unerlaubten Waffenbesitzes zu 50 Kt Geld¬
strafe verurteilt . — Als der Kassendiener der Deutschen Bank
»cm dar Reichsbank zurückkam und das Gebäude durch de«
Hinteren Eingang betrat , stürzt« sich ein Mann auf ihn und
warf ihm eine Handvoll Pfeffer in die Augen. Er sucht«
dem Kassenboten di« Geldmapp« mit Gewalt zu entreiß« ,
nachdem er ihm vorher einen Schlag versetzt hatte. D«
Angegriffene besaß so viel Geistesgegenwart, die Mappe feft-
xchalten und um Hilfe zu rufen, worauf der Räuber die
Flucht ergriff. Er wurde vom Kassendiener verfolgt und
konnte mit Hilfe von Paffanten in der Nähe des StcÄtbads
testgenommen werden.

Langenschemmern OA. Viberach, 30. März . Geheim-
nisvoller Fund.  Bei der Aushebung des Untergrunds
zu einem Neubau fand der Landwirt Bernhard Haberdosch
ein menschliches Skelett etwa 25 Zentimeter unter der Erd¬
oberfläche. Man geht wohl nicht fehl, wenn man ein vor
langer Zeit verübtes Verbrechen vermutet , umsomehr, als
die Knochenresteauf einem Raum von kaum einem halben
Meter zusammengedrücktwaren.

Aus Stadl und Land.
Nagold , den 3l . März 1925.

Es ist ein altes, festes Echicksal?wort, daß eine neue Seligkeit
dem Herzen aufgeht, wenn es aushält und die Mitternacht des
Grams durchduldet Hölderlin.

Dieustnachrichten.
Versetzt wurden die Bahnhofdm 'pektoren Motzer tu

Ergenztvgen als GÜlertnspekwr nach Horb, Blöd  in Baiers-
bronn als Güterinspckior noch Fieude , stadt, Ruggaber  tu
Eutinaen nach Hochdorf OA. Horb, Saal  in Bad Teinach
als Gütersi spektor nach Ca w, Klooz  in Hochdors als Bahn»
hofsinsptkior noch Sulingen.

Die Entlassung verbunden mit Sckli ßprüfung und
Schlußsiter des ä t sten Jahrgangs der Gewerbeschule mit
H mdelsabteilung findet heme nachmittag 4 Uhc tn Saal l
der Gewerbeschule statt. (S . Anzeige in gestr. Nummer)

Erhöhung der Zeittartenpreise vom 1. April 1825 an.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : 1. Die Preise
der Arbeiterrückfahrkarten entsprechen künftig wieder wie
s-üher dem Preis einer einfachen Fahrkarte 4. Klaffe der
betreffenden Strecke; die Ermäßigung beträgt also 50 Pro¬
zent. 2. Die Preise der Monats - und Schülermonatskarten
«»erden um 25 Prozent erhöht. 3. Die Preise und Geltungs¬
dauer der Wochenkarten bleiben unverändert . Diese Karten
— künftige Bezeichnung „Arbeiterwochenkarten" — werden
aber nur noch an Personen abgegeben, die ausschließlich mit
mechanischen oder Handarbeiten beschäftigt sind. Zur Er¬
langung einer Arbeiterwochenkarte ist künftig ein Ausweis
(Antrag ) ähnlich wie bei den Arbeiterrückfahrkarten erfor¬
derlich. Die Vordrucke zu diesen Anträgen werden dem¬
nächst an den Fahrkartenschaltern abgegeben. 4. Eine
Wochenkarte, die jedermann ohne Ausweis zugänglich ist,
(wie die bisherigen Wochenkarten) wird neu eingeführt
unter der Bezeichnung „Teilmonatskarte 4. Klasse". Der
Preis der Teilmonatskarte ist höher als der Preis der Ar¬
beiterwochenkarte. 5. Die vor dem 1. Avril gelösten Wochen¬
karten und Arbeiterrückfahrkarten gelten unverändert bis

Ablauf ihrer gewöhnlichen Geltungsdauer.
Verteilung von Zuschüssen an die Gemeinden. Der

Steuerverteilungsausschuß hat in der Sitzung vom 16. März
von den 558 Gesuchen der Gemeinden, 366 Gesuchen der

* W -lieineinden um Z'-s-r-Hss» c»>s d"w An«aleick>ostock cttva

Var Probejahr der Dolorer Rriioldi.
KL Roman von Fr . Leüne.

Vn ihrem Anblick fühlte Herbert ein merkwürdiges
Herzklopfen-, so erinnerte ihn die Haltung der Fremden,
di« feine Rückenlinie an seine Dolly , und es war auch
dasselbe üppige schwarze Haar , das in dicken Flechten am
Hinterkopf der Dame festgesteckt war . Während er die
Vorstellung der Dame entgegennahm , flog sein Blick ver¬
stohlen zu ihr hin . War sie so in Gedanken vertieft —
oder so hochmütig, daß sie es nicht für nötig hielt , den
Bruder des Herrn von Bruckhofs zu beachten-

Und während er diesen zornigen Gedanken ausspann
und schon bereute , dem Drängen Willibalds nachgcgeben
zu haben, geschah etwas Wunderbares.

Als ob die Dame seine Gedanken erraten : langsam
wandte sie sich jetzt um, und ein boldes, geliebtes, wohlbe¬
kanntes Gesicht, in ein paar Märchenaugen schaute er!
Keines Wortes mächtig, trat er ihr einige Schritte ent¬
gegen. Der Bruder murmelte etwas ; er verstand es nicht;
es sollte wohl eine Vorstellung sein, weil der Justizrat
sonderbarerweise wieder eine solche unterließ und da —
dem Hausherrn siel vor Erstaunen das Monokel aus dem
Auge — was war das ? — Die Dame lächelte den Bruder
an , flog auf ihn zu — und fiel ihm um den Hals.

„Herbert , mein Herbert — "
„Dolly , meine süße Dolly — du —"
Mit einem nichts weniger als geistreichen Gesichtsaus¬

druck stand Willibald Bruckhofs da. Träumte er denn?
Ratlos blickte er auf den Justizrat , ber den Kneifer abge¬
nommen und merkwürdig lange daran herumputzte, weil
es ihm wie ein Schleier vor den Augen lag.

Wer war denn um Gottes willen die fremde Dame,
die so vertraut mit dem Bruder tat und er mit ibr , ob¬

wohl er doch vorhin erst erklärt , er sei mit einem ganz
armen Mädchen verlobt ? Das ging über seine Begriffe!

Doch die beiden kümmern sich nicht um ihn.
„Dolly , wie kommst du hierher ? Bist du es wirklich?

Herbert faßte sie an beide Oberarme und blickte sie an : „du,
wie ein Traum ist's mir — "

„Ja , ich bin es, fühlst du mich denn nicht- Hab ' keine
Angst , daß ich mich in Nebel auflöse — ich stehe wirklich
vor dir — " und unbekümmert um die beiden anderen
Herren gab sie ihm einen Kuß , mitten auf den Mund.
„Bist du nun zufrieden mit mir ? "

Sie war von einer starken Fröhlichkeit förmlich durch¬
leuchtet, die ganz im Gegensatz zu ihrem sonstigen Ernst
stand.

„Dolly , so erkläre mir doch endlich — !"
Da trat der Jnstizrat vor.
„Ich habe die Ehre , den Herren Baronen von Bruck¬

hofs in Fräulein Dolores Renoldi die Besitzerin vom
Bruckhofs vorzustcllen — "

„Fräulein Dolores Renoldi —wiederholte  Willi¬
bald fragend , „sagtest du nicht, Herbert , daß deine Braut
so heiße - " , .. .

„Ja , ja - und hier siehst du sie — ich stelle sie dir
hiermit vor — ", stammelte Herbert ; er war ganz außer
sich; noch immer verstand er ja Dollys Anwesenheit hier
nicht.

Und sie sah ihn nur immer an und lächelte ein strah¬
lendes , glückliches Lächeln — "

„Du sagtest dock aber , Herbert , daß deine Braut — "
Willibald hüstelte ein wenig.

„— ganz arm sei!" vollendete der Hauptmann ; „ja,
anders weiß ich es auch nicht! In rührender Tapferkeit
vcrdient sie sich als Verkäuferin in einem Blumengeschäft
ihr kärgliches Brot — "

In süßer Schelmerei sah »ihn Dolores an und legte
ihm die Hand auf die Schulter.

„Liebst du mich noch, Herbert ? " fragte sie leise.
„Das fragst du noch?" er blickte ihr tief in die Augen

und küßte sie auf die Stirn , „doch nun erkläre mir endlich,
! wie du hierher kommst — "
> „Herr Justizrat . bitte , sprechen Sie —" wandte sie sich

an den Jnstizrat Schellenberger . Sie setzte sich; die Her¬
ren folgten ihrem Beispiel. Sie hielt Herberts Hände
ganz fest.

„Ich folge Ihrem Befehl, gnädiges Fräulein , bitte Sie
aber , mich nicht zu unterbrechen !" sagte der alte Herr,
„ein Märchen möchte ich Ihnen nämlich erzählen ! Es
war einmal eine wunderschöne, reiche Prinzessin,
ausgestattet mit allen Vorzügen des Geistes und des Kör¬
pers . Dennoch aber war ihr beschieden, eine sehr trübe
Erfahrung zu machen. Sie hatte ihr Herz einem Manne
geschenkt, von dem sie sich aufrichtig geliebt glaubte , wie er
ihr mit schönen Worten immer versicherte, und nur müh¬
sam schien er seinem Stolz die Werbung um sie abgeruu-
gen zu haben . In Wahrheit aber hatte er sich einer gar
geschickten Heiratsvermittlerin bedient, deren Tochter sein
Herz gehörte. Er aber brauchte das große Vermögen der
Prinzessin , um seine Verhältnisse zu ordnen ! Ihren Wert
als Mensch schätzte er gar nicht! Doch kurz vor der Hoch¬
zeit entdeckte die Prinzessin das frevlerische Spiel , das mit
ihrer Liebe und Vertrauen getrieben worden war . Sie
gab dem Mann sein Wort zurück! Aber sie war sehr un¬
glücklich geworden. Sie verzweifelte an sich selbst, an den
Menschen, an der ganzen Welt . Ein tiefes Mißtrauen

> gegen alles erfüllte sie, vergiftete ihr das Leben; jede
! Freundlichkeit glaubte sie nur ihrem Reichtum gespendet!
j (Fortsetzung folgt.)
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Sette 3 — N«. 78 Na- olker Ta,dlatt D̂er Gesellschafter" Dienstag . 31. MSrz 1« S
Ln Hälfte auf Grund der Anträge des Arbeitsausschusses
idurchberaten und an 433 weitere Gemeinden und Teilge-
lmeinden vorläufige Zuschüsse bewilligt . Es sind jetzt an ins-
»ofanrt 481 Gemeinden und Teilgemeinden Vorschüsse in
Höhe von rund 1 Million oerwilligt ; die noch nicht ausbe-
eahlten Vorschüße werden in den nächsten Tagen ausbezahlt
werde «. Die Gesuche werden auf ihre Notwendigkeit ge-
»rüft , eine Reihe von Gesuchen konnte im Interesse der be¬
dürftigeren Gemeinden nicht berücksichtigt werden . Der
Abschluß des Verteilungsgeschästs kann etwa Ende April
d I . in Aussiart genommen werden.

Unlerflühungsaltfonds . Vom Württ . Kriegerbund wird
«es geschrieben: Nach den vom Reichsarbeitsministerium
o« 23. Februar 1925 aufgestellten Grundsätzen für die Be¬
willigung von Unterstützungen aus dem „Unterstützungs¬
oltfonds " kommen für eine derartige Unterstützung in erster
Linie folgende Personengruppen in Betracht : 1. Kriegs¬
teilnehmer aus den Kriegen 1864, 1866, 1870/71 und ihre
Hinterbliebenen , wenn sie durch Krankheit oder Erwerbs¬
unfähigkeit in Not geraten sind; 2. Kapitulant ^ der ehe¬
maligen und Versorgungsanwärter der neuen Wehrmacht;
3. sonstige ehemalige Angehörige der Wehrmacht, sofern die
Notlage in einem Zusammenhang mit der früheren Dienst¬
leistung steht: 4. Hinterbliebene von Kapitulanten und Ver-
förgungsanwärtern , sowie von solchen Angehörigen der
neuen Wehrmacht, die während der Zugehörigkeit zur Wehr¬
macht, aber nicht infolge einer Dienstbeschädigung oder
während der Zeit gestorben sind, für die Uebergangsgebübr-
nifse gewährt oder zu gewähren sind, vorausgesetzt, daß die
Notlage im Zusammenhang mit dem Tod des Ernährers
sieht-

kosknersahpflicht der Seminar - und konvMsiöglinge.
Zöglinge der niederen theologischen Seminare und Konvikte
««d Studierende des Stifts und des Wilhelmsstifts in Tü¬
bingen , die nach ihrem Austritt zum Ersatz der Ausbildunqs-
kosten verpflichtet werden , haben für das Schul- oder Stu¬
dienjahr 1925/26 450 zu ersetzen.

Gükerzöae ohne Bremser . Der Einbau der Kunze-Knorr--
Bremse in die Güterwagen ist in den letzten Monaten rüstig
»efördert worden - Es sind jetzt 95 Prozent der qesamten im
Betrieb befindlichen deutschen Wagen mit der Bremse aus-
,erlistet Von der Gesamtzahl aller qefabrenen Wagen ein¬
schließlich Fremdwagen waren rvm Schluß des Monats Feb¬
ruar 74,9 Prozent an die Luftbremse anaeschlofsen. Durch
Sen Einbau der automatischen Bremseinrichtungen , die von
der Lokomotive aus bedient werden, werden die Handbrem-
xr allmählich überflüssig.

Meine Nachrichten aus aller Welt
An -otf Steiner s . 2m Alter von 67 Fahren ist in Dor-

müy Gustav Rudolf Steiner , der bekannte Leiter der
«Mroposophischen Bewegung gestern nnach langwierige
8W -en gestorben.

ReichsbloS-MMrdnete verunglückt. Auf der Strecke
von «AuttMrt uÄch HM - stieß bei Kobirvg ein mit 6 Abge-
«üdnsten Nes Reichsbtscks besetzter Kraftwagen mit einem
sMgegenksmmrniden Mtsmsbil zMarnmen. Der Führer >des
Wagens . Schmitter , war aus der Stelle tot. Einer der Jn-
ßMen, namens Lvninger , ist lebensgefährlich verletzt. Die
WkÄKen vier Herren kamen mit leichten Verletzungen da-
yg« . Bsn den drei Insassen des anderen Kraftwagens er-
Äten zwei Knasteute schwere Arm - und Rippenbrüche.

ftaftSRtioGung im Folll Snlisker . Der Direktor des Bank-
chcmsssE. v. Stein AG ., Blei , der im Zusammenhang mit
der Kutiskerassäre in Untersuchungshaft genommen wurde,
ist auf Beschluß des Untersuchungsrichters gegen Stellung
scher Kaution von 5006 -li aus der Untersuchungshaft ent-
tzsGerr worden.

AusSÄuudeue Opfer von der Schlacht bei Skapa Flow.
Hu der Arcssikchung von 5 Leichen an Bord eines gehobenen
putschen Zevstärers in Skapa Flow wird aus Aberdeen ge-
rveldet. Nach den Uniformresten handelt es sich um
»Mtsche Offt,ziere. Die ausgeftmdenen Leichen sind sofvvt
«4sder der See übergeben worden.

Zwei Freunde . In Wien wurde ein zwanzigjähriger
Elektrotechniker von seinem 43jährigen Freund aus Eifer¬
sucht durch Messerstiche schwer verletzt, da er die Beziehungen
zu seinem Freunde abgebrochen und Neigung zu einem Mäd¬
chen gefaßt hatte. Der Täter stür.'/e sich aus dem Fenster
und starb bald darauf.

Die „Götterdämmerung " in Paris . Vor kurzem wurde
die Wagner -Oper „Götterdämmerung " in Paris wieder >n
den Spielplan ausgenommen und erzielte bei ausverkauften
Häusern außergewöhnlichen Erfolg . Auch die Pariser Presse
feiert von neuem in begeisterten Worten das Genie des deut¬
schen „Kolosses", wie man sich dort ausdrückt.

Prozeß gegen Iarenoffiziere . Vor dem Sowjet -Kriegs¬
gericht in Kiew begann ein Prozeß gegen den General Bela-
win und 15 andere frühere Offiziere, die beschuldigt werden,
eine Vereinigung zum Sturz der Sowjetherrschaft gegründet
zu haben.

Stadlgemeinde Nagold.

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag , den 8.

April 1928 kommen au«
Dtstr. Mlttlerbergle , Abt.
unterer und oberer Bühl
köpf; Distrikt Ziegelberp,,
Abt. vorderer und htm.
lerer Ziegelberg zum Verlauf:
Bergholz» Nadelholz : 14 Rm.
Reisig, Nadelholz gebunden: 120V Welle«.

Zusammenkunft zum Vorzetgen um l Uhr auf
der Straße Nagold -Mötzingen bet der Einmündung
drr Heerstraße. Verkauf 2 Uhr bet der Bettler tanne.
1475 Slädt . Forftverwallung.

Die amtlich vorgeschriebenen

Hude - Verzeichnisse
sind zu haben bet

G. w . Zaiser , Nagold.

Letzte Nachrichten.
Empfangsabeud beim Außenminister.

Berlin , 31. März. Beim Reichsaußenminister Dr.
Stresemann fand am Montag ein Empfangsabend statt,
an dem der Stellvertreter des Reichspräsidenten, Dr. Si¬
mon, der Reichstagspräsident Dr. Löb, eine Reihe von
Ministern, Abgeordnete der verschiedenen Parteien und an¬
dere führende Vertreter des öffentlichen Lebens teilnahmen.

Noch keine Beschlüsse in der Kölner Frage.
London, 31. März. Auf eine Anfrage im Unterhaus

erklärte Chamberlain, daß der Zeitpunkt der Zurückziehung
der britischen Truppen noch nicht festgesetzt sei. Das Par¬
lament wird über einen Beschluß in der Frage rechtzeitig
benachrichtigt werden.

England sür Neutralisierung der Rheinlande.
Paris , 31. März. Der Londoner Vertreter des„Echo

de Paris" weist darauf bin, daß man in politischen eng¬
lischen Kreisen immer mehr die vollständige Neutralisierung
des Rheinlandes, also auch die Entmilitarisierung des lin¬
ken Rheinnfers befürwortet. Das Rheinland soll im Rah¬
men des geplanten Garantiepakts künftig die Rolle spielen
wie Belgien vor dem Kriege.
Keine neue deutsche Note in der Sicherheitsfrage.

Paris » 31. März. Der Londoner Havas-Vertreter
gibt von. dem Stande der Verhandlungen folgende Dar¬
stellung: Die deutschen Vorschläge wurden vor 2 Monaten
unterbreitet, seitdem ist der britischen Regierung keine neue
Mitteilnng zugegangen. Die Gerüchte, wonach eine neue
deutsche Note überreicht werden soll, haben ihren Grund
darin, daß ein Sachverständiger der deutschen Botschaft
ein Memorandum abgefaßt hat, das dem britischen Außen¬
ministerium jedoch noch nicht überreicht worden ist. Strese¬
mann ließ der britischen Regierung die ersten Vorschläge im
Januar zugehen. Seine zweite Mitteilung gilt der fran¬
zösischen Regierung, die das Londoner Kabinett von ihrem
Inhalt sofort unterrichtet hat; außer diesen beiden Mittei¬
lungen, die einmal direkt und dann ans indirektem Wege
zugestellt wurden, hat der britische Außenminister keine
neue Note erhalten. Beziehungen zwischen London und
Berlin wurden lediglich durch Vermittlung der Botschafter
Stahmer und Lord D'Abernon geführt.

Greuzverhandlungen zwischen Frankreich
und Deutschland.

Berlin , 31. März. Wie der Berliner Lokalanzeiger
aus Paris meldet, werden unabhängig von den Wirtschafts¬
verhandlungen auch Verhandlungen der Grenzkommisston
geführt. Diese beziehen sich einmal auf die deutsch-fran¬
zösischen Grenzbahnhöfe und zum andern auf die Festsetzung
der deutsch-französischen Grenze am Oberrhein, wo sich ganz
besonders örtliche Schwierigkeiten ergeben haben, da die
Interessen einzelner Gemeinden zum Beispiel nach der Ab-
tietung Elsaß-Lothringens hinüber und herüber spielen.
Ganz allgemein kann man sagen, daß gewisse Vorteile für
die deutschen Interessen erzielt wnrden sind.

Kurzmeldungen.
In Berlin wurde gestern die Kolonialwoche 1925 er¬

öffnet mit einer Ansprache von Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg.

In Genf ist gestern Professor Josef Partsch, Rechts¬
beirat der deutschen Regierung beim deutsch- belgischen
Schiedsgericht, gestorben.

In französischen politischen Kreisen verlautet, daß in
der französischen Antwortnote die deutschen Anregungen als
„annehmbare Diskussionsbasts" bezeichnet werden.

Doumergue sprach in Paris in den längst bekannten
Tönen von dem Friedenswillen Frankreichs und seinem
Bedürfnis nach Sicherheit.

Handelsnsckriiksen
Dollarkurse Berlin , « . März . Rewyork 1 Dollar 4,ISA ^c.

London 1 Pfund Sterling 20.05 bi« 20.08 ^t. Amsterdam 1 Gul¬
den 1,675 °4l. Zürich 1 Franken 0,81 -4t.

Dollarschatzanweisungen 91,75.
Kriegsanleihe 0,685.
Französischer Franken 90,60 zu 1 Pfuich St ., 18-96 zu 1 Dollar.
Vom Berliner Geldmarkt. Am Geldmarkt machte sich heute

wegen des morgigen Zahltags angesichts der besonders großen
Geldbedürfnisse zum Viertekjahreswechsel wesentlich große Nach¬
frage bemerkbar, so daß sich tägliches Geld auf 8—10 oder sogar
auf 11 v. H. verteuerte. Prioatdiskont 8. Monatsgeld 10—12
v. H., Geld auf einige Tage über Ultimo 10—13 v. H. Man nimmt
an, daß nach Erledigung des Apriltermins diese Erhöhung wieder
schwinden wird.

UrinAs niick im ^ nksrtiAen von

SlMKlllUMkll

Zur Frage - er Aufhebung der Preistreibcreigesehgeboug . Die
Spitzenoerbänd « des Handels und der Industrie sammeln zur
Zeit Material darüber, ob in den letzten Monaten auf Grund der
Preistreibereiverorduung noch Preisnachprüsuugea in den Betrie¬
ben stattgefunde» haben, in wieoielen Fäll « , Verfahren anhängig
gemacht wurde«, und Um welche Projekte er sich hierbei handelt.
Diese Umfragen sollen der Reichsregierung Material zu der Ent¬
scheidung über die Frage liefern , ob die Preistreibereiverordnung
vom 11. Juni 1923 ausgehoben werden kann. Die Entscheidung
dürfte für die Reichsregierung nicht ganz einfach sein, da hierbei
innerpolitische Erwägungen Mitspieler, und weite Kreise heute
noch nicht bereit sind, aus die Preistreibereiverordnnng zu ver¬
zichten. Es wird die Auffassung vertreten, daß in der Preis¬
treibereioerordnung vielleicht doch auch rechtspolitisch ein richtiger
Kern stecke, der in vielleicht anderer Form in das neue Straf¬
gesetzbuch übernommen werden könne. Andererseits wird darauf
hingewiesen , daß unzweifelhaft die Wirkung der Verordnung
wayreno oer ^npanonszelt verderblich gewesen »st, und daß sie
heute eine unnötige Belästigung der Geschäftsleute bedeute. Es
ist anzunehmen , daß die Frage nunmehr innerhalb der Reichs
ämter und Landesregierungen erörtert und wohl auch demnächst
zur parlamentarischen Behandlung gelangen wird.

Einlösung der älteren Reichsbauknoleu . Die Einlösungspslich«
der Reichsbank für die am 7. S. 1924 aufgerufenen Reichsbank¬
noten zu 5 Billionen Mark vom 1. November 1923 (1. Ausgabe)
und vom 7. November 1923 (2. Ausgabe ) läuft am 5. April 1925
ab. Die Einlösungspflicht der Reichsbank für die an, 22. 3. 192«
aufgerufenen Reichsbanknoten zu 100 Billionen Mark vom 26. Okt
1923 (1. Ausgabe ) und zu 10 Billionen Mtrk vom 1. Nooemb«
1S23 (1. und 2. Ausgabe ) läuft am 20. April 1925 ab.

Von der Stuttgarter Straßenbahn . In der Hauptversammlung
der Stuttgarter Straßenbahn A.-G. wurde ein Einspruch der
Kleinaktionäre gegen den Gewinnvorschlag der Verwaltung un«
ein Antrag auf Erhöhung des Gewinnanteils auf 14 o. H. mb
großer Mehrheit abgelehnt . Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager,
der die Verhandlungen leitete, betonte besonders, daß man auch di«
Wünsche der Bevölkerung auf Ermäßigung der 45 v. H. über de«
Vorkriegszeit liegenden Tarife berücksichtigen müsse.

Bulgarische Aufträge an deutsche Firmen . Di « deutsche Finne
Philipp Holzmann u. Co. A.-G. in Frankfurt a. M . erhielt die Er-
laubnis , den Sumpf von Amatowo zu entwässern. Nach dieser Ent¬
wässerung wird die gewonnene Kulturfläche von etwa 14001
Hektar zur Verfügung der Flüchtlinge aus Thrazien , Mazedonie»
usw. gestellt werden . — Die Firma Krupp hat die ausgeschrieben«
Prägung von 80 Millionen Goldlewa Nickel- und Kupfergeld fü»
die bulgarische Nationalbank übernommen . Das deutsche Angebot
war das günstigste gegenüber zwei englischen, drei französischen m»>
einem italienischen Angebot.

berliner provukkenvertchk vom 30. März . Weizen märk. 2 9̂
bis 242, März 273, April 267,5 , Mai 273—274,5 , Juli 268 .5—27«
bis 269 (fester), Roggen märk. 234—238, April 238—237, M»
244,5—245,5—244, Juli 237,5—238—236,5 (fester). Wintergerste
200—224, Sommergerste märk. 225—246 (ruhig), Futtergerste 20«
bis 224, Hafer märk. 186- 194, Mai 184—185,5, Juli 188 5 (fest)-
Mais — (still), Weizenmehl 33,25 (ruhig), Roggenmehl 31,5—34
(ruhig ), Weizenkleie 14 (behauptet), Roggenkleie 14,5 (behauptet),
Raps 395—400 (still), Erbsen Viktoria 22—29, Speiseerbsen 18
bis 20, Futtererbsen 18—19, Peluschken 18— 19, Ackerbohnen 1l!
bis 20, Wicken 18-5—20, Lupinen blaue, 10,5—12, gelbe 12—14,5,
Teradella neue 13—15,5, Rapskuchen 15,3— 15,6, Leinkuchen 21
bis 21,2, Trockenschnitzel10—10,2, Torfmelasse 9,2, Kartoffelslocken
19- 19,2 RM.

Stuttgarter Edelmekallpreise vom 30. März . Stimmung ruhig.
Zroßhandelspreise in RM . unverändert seit 28. März.

Berliner Edelmetalle vom 30. März . Gold 2,85 RM ., Silber
),094 RM . je Gramm , Platin 15,70 RM . das Gramm.

Hamburg, 30. März . Silber ca. 900 fein, Preis für 1000 '1006
11,50 G„ 92,50 Br.

Markte
Mannheimer viehmarkt vom 30. März . Auftrieb 231 Ochsen.

14 Bullen , 560 Kühe und Rinder , 233 Kälber, 29 Schafe und 2854
Zchweine. Bezahlt wurden für die 50 Kg. Lebendgewicht : Ochsen
-6—54, Bullen 36—50, Kühe und Rinder 10—55, Kälber 65— 11«.
2 chafe 24 — 36 - Schweine 54 — 65 . Marktverkauf : Mit Großvieh
uhig, kleiner Ueberstand, mit Kälbern ruhig, langsam geräumt,
nit Schweinen ruhig, Ueberstand.

Schweinepreise . Ell wangen:  Saugschweine 50—60, Läufer
V—100 das Paar . — Künzelsau:  Milchschweine 60—80 ^t.
- Gerabronn:  Milchschweine 48—70 -4t. — Laudenbach:
Nilchschweine 62—75 >4t.

Frnchkpreise. Munderkingen:  Weizen 13,50, Gerste 12,86
>is 14,50, Haber 10—11,50, Erbsen 13 -4t. — Tübingen:  Linket
t,50, Haber 9—10, Saathaber 16, alter 11,60, Kernen 14, Weizen
2,50—14, Saatweizen 15—17, Gerste 13,50—14,50, Saatgerfte IS
ns 16 -4t. — Winnenden:  Weizen 11Z0 —13, Haber 10—11,
Vinkel S, Roggen 11L0 , Gerste 13—14 -4t.

weinversteigerung . Horrheim,  OA . Vaihingen . Die letzt«
Deinversteigerung der Weingärtnergenossenschaft verlief sehr flau,
rs wurden acht Eimer 1924er verkauft. Der Preis bewegte sich
wischen 95 und 100 -4t für das Hektoliter.
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MIM». MIW-
siötiie.

lIilMlMII
aller in ckss kack elnscklaKencker Arbeiten in jecler
Oesleinsart bei Aensuester ^ usküdrunK unck billigster

Rerecknung in empkeblencke Erinnerung.
8 e! Orabnialdeckark, bitte icb bokiirbst, ckie vor

meinem Hause aukgesteUten Orsbsteine 211 besicdtigen.
Austerbütber un «1 Zeichnungen vercken jeckerreit

gerne rur Linsiciit gegeben , suk ^Vunscd kostenlos
übersantll.

kill'I , .M II. » WM «!
1494 Ungoltt , Oalverstr.

Das Wetter
Süddeutschland liegt noch im Bereich eines westlichen Hoch

deucks, doch zeigt sich bei Island eine neue Depression, die südwärN
drängt . Für Mittwoch und Donnerstag ist deshalb vielfach b»
docktgs. wenn auch in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarte»

Auvwarltn« Luoe»,üüe.
Oberjetlingen : Johannes Bruckner, Schreiner 75 I . alt.
Heirenberg : Clara Körner, aed Ziegler , 60 I.
Baie -« bro "n .- D rotbea Mfl ', aed Ha 'st. 80 I.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelholz
stammholz
Verkauf.

AuS dem Stadtwald kommen zum Verkauf im
schriftlichen Bufflreich:
sss Fi, 5SV Ta mit Fm: Langholz: 471 .»

148 II.» 370 III.» 241 IV.» V1 V.» 3
VI Kl. ; Sügholz : » I.» 18 II.» 12III. Kl.

2« Fo mit Fm : Langholz : 4 III.» 7 IV.»
1 V. KI. ; SSgholz : 1 lll . Kl.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten
der staatlichen Goldmarktoxpreise ausgedrückt und
mit der Aufschrift »Gebot auf Nadelhol »stammholz*
versehen, sind bis Mittwoch , 8 . April ISA,
vormittags 11 Ahr bet der Slädt. Foistoerwaltung
etnzuretchen. Eröffnung der Gebote zu dieser Zeit
auf dem Rathaus . Verkaufsbedingungen , LoSoer-
zetchnisie und Offertfonnulare durch Slädt . Forstoer-
waltung . Bahnstation Nagold . Entfernung der
Schläge zur Bahn 2—4 Klm. 1476

Slädt . Forstverwalt«»- .

. t



Sette 4 — Nr . 7S St«O»tter TaO»l«tt D̂er Gesellschafter* Dienstag , 31. März 1«»
Für sofort oder später wird braves, tüchtiges,

in Küche und Haushalt erfahrenes 1499

Mädchen,
das schon in gutem Hause gedient hat, gegen hohen
Lohn gesucht. Zeugnisabschr. erwünscht.

Auch jüngeres, gesundes, kinderliebes

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt und zu Kindern wolle
sich mit Lohnansprüchen melden.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle ds. Bl.

Alleinmädchen,
KaS schon gedient hat und an pünktlicher Arbeiten
gewöhnt ist, nicht unter 20 Jahren , bei hohrm Lohn
gesucht. Kochen kann erlernt werden.

Anträge an 1495

Frau Prokurist Müller,
Calw , Teuchelweg.

Lcliulbscl - u'f:
8 «kaH »«rts
8 «I»iiIt»a «I»vr
8 eliult »f «ii» <A«8»uxdä «Iisr

Orwnäselnil dsäart
sovi « »11« L,«I»r - « . l erninittk!

II«f ««t
I» »mtl. vorxvsvlirlvl»«»««^ii8tü1ii»ii^

k. V. rsiM, ülsgvlä.
Ein gesundes, zum erstenmal 10 Wochen trächtige»

MttkrWein.
sowie 8 schwere, pommerische

Riesengänse
(rassenrein) erstklassige Legertnnen, hat
zu verkaufen. 1497

Wer ? sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

875

Ls strecirt nsctv it»r strj » leite i4»n«t
Irr» gsnLsn «tentsckei » VstertsnN
^VsU sie «Ie»8 , vss man längst vernriOt
Ir» V« II« n klung ist.

Kiel. nur SO KIg.
.wer me«»« OoL«,»

II sr» ÜIu II „VIp8 QrietiLLituiig wie u «bv kleine Kinlier ^.
lucniiOcirillLiLiciiirLiciOci
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Bestellungen
ausklimiMli

M
nimmt »ntaeaen !487

kli'i8lillk Lepoler.

I» . Wm

1502

nur

kel iiK. uouivoo l»
beginnen von morgen den1. April ab

extra billige OstervekKiMsslÄge -
Ls kommen nur allerbeste Qua itäten zum verkauf zu ausnahmsweise billigen Preisen.

Einige Beispiele:

Fertige Damenschürzen°°ue Größe, «,«»Ware, .
„ Damen-Träger-Schürzen vnma Ware

Kinder-Hosön sür das Mer bis 18  Jahre, extra stark
Knaben- „ 14 „ .. „
Burschen- ,, . „ „ i? „
Herren- .
Herren- und Damen-Gummimäntel
gestrickte Kinderwesten
gestrickte Damen-3acken»,»->groß und sch««
3itz doppelbreil.
Bett-Damast doppelbrei»
Pelzpique weiß
Weißen Hemdenflanell
Bettjackenstoff schöne Muster. . . .

von

1505 ^Emmingen , den 3l . März 1925.

Todes-Anzeige.
M Teilnehmenden Verwandten, Freunden
W und Bekannten geben wir die schmerzliche
— Nachricht, daß unsere liebe, treubesorgte

Mutter , Großmutter , Schwiege,muiter,
Schwester, Schwägerin und Tante

^ Marie Martini
W geb. Renz

heut« mirtag 1 Uhr im Aber oon 65 Jahren
nach langem, mir großer Geduld ertragenem
Leiden sanft emseLlafen ist.

Um stille Teilnahme biiten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die Kinder:
Friedericke Strienz , geb Martini,

mit Gatte »,
Marie Bender Wwe., ged. Martini,

Mannheim,
Fritz Martini mit Frau , Mannheim,
Mina Schoppe, v rwuw . Martin «,

Leipzig.
Beerdigung : Mittwoch nachm 2 UH-.

Empfehle me-.n r«ichha:tiges Lager in
allen Sorten von 1503

Mühlen
Jund Tischen.

Weber empfehle ich mich im
Ausbeizen 00s Mil.allen«.neuen Möbeln.
Reparaturen werden prompt, schrnllstens M

uns inllta ansgefiih-t. n»

WM WWWk.MMMUV
Mi bkssolä , auk cler lnsel . »s,
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Wir erhalten tm Laufe
dieser Woche je 1Waggon

lil

lü»ui
-W

die wir zu niedersten
Konkurrenzpreisen abge-
ben. Gest. Bestellungen
sehen wir gerne entgegen

U

Wkarm
mit Rückantwort
(neues internationales
Formal) empfiehlt

6 . IV. Lslser

Ein lV»-jährigcS, schöne»

Ws
verkauft 1496

Andreas Fischer,
Vollmaringen OA. Horb.

Nagotd.
Bestellungen

von la Italiener
und Sretermärker

Eier
zum Etnmachen

nimmt »um billig
sten Tagesprei«

entgegen. i»oi

3oh .Helber,
Geschirihandluno.

Nagold.
C-rka 40 qm

1498

GiMeleo
10 cm stark, hat billig
zu verkaufen

Ferd . Weimer,
Baugeschäst.

Heute abend
Gesamt -

probe
Traube

TenöreSllhr
BäsieS ^ « .

Vollzählige» Erscheinen
dringend notwendig. 1—
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